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79. Ahrgan,;,
DeuirchlanS.

Stuttgart,  17 . Dez. Gestern Abend kamen im Stadt¬
garten Angehörige des gewerblichen Mittelstandes, vor allem ,
die Handwerker, zahlreich zusammen, um zu den neuen Fragen,
die besonders den Handwerkerstand berühren, Stellung zu
nehmen. Man beschloß, sich politisch an die Deutsche demo- >
irakische Partei arzuschließen. Als Vertreter des Hand- ?
Werkes in der württemb. Landesvcrsammlung wurden vor- >
geschlagen: HaudwerkskommersekretiirHermann-Reutlingen, !
Malermeister Fuchs Stuttgart , Flaschnermeister Bötter !
Stuttgart . i

Ravens bu rg,  18 . Dez. In einer vorgestern im Wald¬
hornsaal stattfindenden Vertrauensmännerversammlung der !
Zentrumspartei wurde Rechtsanwalt Dr . Henn-Ravensburg !
als Kandidat sür die württ . Nationalversammlung ausgestellt. !

Müncben,  17 . Dez. Letzten Montag wurde eine Ata- i
dcmikerversammlung, die von der demokratischen Partei ein¬
berufen war, durch das Eindringen von etwa einem Dutzend '
Soldaten und Matrosen, die mit Waffen und Handgranaten i
versehen waren, gesprengt. Beim Verlassen des Saales j
wurden die Studenten auf den Besitz von Waffen körperlich k
untersucht. Der Stadtkommandant hatte dem Vollzugsaus¬
schuß d e schriftliche Zusicherung gegeben, daß keine Ueber-
wachungsmaßnahmen getroffen würden. Wenn die Freiheits - !
regierung Eisner und Genossen nicht gewillr oder unfähig s
isy solchen Vorgängen energisch entgegenzutreten, ist eine I
sachliche Vorbereitung der Wahlen unmöglich. !

Berlin, >7 . Dez. Reichschatzsekretär Schiffer erklärte, !
daß die einmalige große Vermögensabgabe in Deutschland ?
ca. 80—50 Milliarden einbringen werde. s

Berlin,  17 . Dez. Beim Abzug unserer Truppen aus :
Antwerpen mußten dorr 1500 deutsche Verwundete und
Kranke in Lazaretten zurückgelaffen werden. Diese werden, °
wie einer der Unglücklichenmitkeilt, von den Belgiern als :
Kriegsgeiangene erklärt und in Gefangenenlager geschickt>
Das Versprechen des belgischen Roten Kreuzes auf .ibtrans - spori ist nicht eingehalte» worden. 25 Mann von den Krau,
ten wurden k.-v. geschrieben und in ein Frnt geschaffl, wo :
sie von den belgischen Gendarmen in schändlicherW-ise aus - i
geplünderr wurden. Die Leuie wurden erst am 2. Tage
verpflegt. Sie mußten auf dem Steinboden der ungeheizten s
Kasematten schlattn. Gegen diese Behandlung, die im Wi- !
dcrspruch sowohl zu den Gesetzen des Völkerrechtes als s
auch zu den Wnffenstillstandsvereübarungen steht, wurde in !
schauster Weise Protest erhoben. !

Berlin,  17 . Dez. Die Ablieferung von Lokomotiven >
und Eisenbahnwaggons muh in den nächsten Tagen auf !
Verlangen der Entente mit größter Beschleunigung durch- !
geführt werden. Wenn die Ablieferung nich» rechlzeiiig er- ?
folgt, ist eine Strafe von der Enieme von einer weiteren ^
Ablieferung von 500 Lokomoiivan vorgesehen. Die Entente
nimmt außerdem nur völlig inialie und betriebsiähige Loko- j
Motiven und Waggons ab, sodoßein gioßer Teil aus unserm '
Betrieb gezogen und in den Reparaturwerkstätten zur s
Lieferung hergestzllt werden müssen. Aus dieser Vorschrift- !
ergibt sich die Notwendigkeit einer starken Betriebsbe- >
schräntung. Vom 20. Dezember ab muß der Peisonenver - j
kehr um 50 Prozent über die bereits heute grsolgte Gin- !
schräntung hinaus vermindert werden Eine völlige Ein
stellung des Pcrsonenzugverkehrs ist nicht beabsichtigt, aber !
es ist die Einführung von Reiseerlaubnisscheinengeplant.

Berlin,  18 . Dez. Zur Internierung Mackensens wird
in der „Deutschen Mg . Ztg." geäußert : „Mackensen ist der
furchtlose aufrechte Mann und wabrhafte Truppensührer
geblieben, als der er sich im Frieden und währenddes ganzen !
Krieges in jeder Lage bewieien hat. Zweimal hat er das
Land der Ungarn vor der Vernichtung bewahrt. Etwas !
Tragisches liegt darin , daß gerade die Ungarn , die ehe- -
maligen Bundesgenossen Deutschlands, jetzt als Handlanger
der Entente ihrem Lebensretter und seinen tapferen Trup¬
pen die Heimkehr verweigern. Sie , die sich ihrer Ritter¬
lichkeit ehemals rütimen dursten, sie werden diesen Makel
aus ihren Ehrenschild unzweifelhaft zum Teil selbst empfin-
den und sich klar darüber sein, daß Mackensen, der Inter¬
nierte, in der Geschichte bessergestellt sein wird als die j
internierende ungarische Regierung." I

Berlin,  i7 . Dez. Der Gipfel der Polnischen Anmaß¬
ungen ist erreicht. Das Warschauer Regierungsorgari Mo- j
nitor veröffentlicht ein Dekret der polnischen Regierung , durch I
das die Wahlen zur polnischen Konstituante für den 26. x
Januar angesetzt werden. Dabei werden auch sür preußische !
Teilgebiete Wahlen ausgeschrieben, und zwar iür Karthaus , !
Allenstein, Thorn , Posen. Gostyn, Oppeln, Beuthen, Kairo- >
witz Danzig, Flattow , Neiße.

Neu -Strelitz,  17 . Dez. Mecklcnburg-Strelitz hat bei
der Wahl der Landesversammlung keine sozialdemokratische
Mehrheit erhallen, wie zuerst gemeldet worden war. Es
sind vielmehr gewählt worden 21 Vertreter der bürgerlichen !
Parteien d̂arunter 18 Liberale) und nur 12 Sozialdemo- !traten . !

Kiel,  17 . Dez. In der Dienstagsitzung der deutschen l
Kommission und der Besichligungskommisson der Entente in !
Kiel wurde die Nordsecfiicherrei in der deutschen Bucht frei¬
gegeben. lieber die Freigabe der Fischerei in der Ostsee
wird die gegnerische Kommission sich erst nach Kenntnis¬
nahme der Bedingungen des verlängerten Waffenstillstands- , >
vernags äußern. !

Das ireulose Verhalten der Sowjettruppen. !
Berlin,  17 . Dez. lieber die Gefährdung der von der

Ostfront abziehenden deuischen Truppen durch die Truppen
der Sowjetregierung gehen uns weiter folgende amtliche
Mitteilungen zu, durch die das von der russischen Regierung
behauptete, angeblich freundschaftliche Verhallen ihrerTruppen
gegen die unsrigen in ein bezeichnendes Licht gerückt wird.
In Minsk ist es infolge des vorzeitigen EinrückenS der Sowjet¬
truppen zu Zusammenstößen gekommen. Auf dem Bahnhofe
wurden die Räumungszüge sestgehalten und die deutsche
Bahnhossbesatzung wurde durch planmäßigen Uebersall sehr
stark überlegener Sowjettruppen , die entgegen den aus¬
drücklichen Verabredungen mit der Bahn während der Nacht
herangeführt wurden und um mehrere Stunden verfrüht
eingerückt sind, umringt und durch liebermacht zur Entwaff¬
nung gezwungen. Die deutschen Truppen und Eisenbahner
sind nicht nur entwaffnet, sondern vollständig ausgeplünderr
worden. Sie haben den größten Teil ihrer Pferde und
Fahrzeuge zurücklassen müssen und ihr Privateigentum ver¬
loren. Die deutsche Regierung hat gegen das Verhalten
der russischen Truppen bei der Sowjetregierung aufs neue
energischen Einspruch erhoben.

Die Heimkehr aus der Türkei.
Berlin,  17 . Dez. Ein Militärtranspori von 61»

Militärpersonen und 34 Schwestern traf aus Konstantinopel
»ach 3*/,tägiger Fahrt hier ein. Nach dem Bericht der hier
Angekommenen ist Konstantinopel ruhig. Das Verhalten
der fremden Truppen ist korrekt. Die deutsche Schule nahm
nach den Herbstferien den Unterricht wieder aus. Eine Ent¬
scheidung über das Verbleiben der deutschen Kolonie war
bei der Abreise des Transvorts noch nicht gefallen. Alle
deutschen Truppen aus Kleinasien, etwa >06000 Mann , sind
in Haidar Pascha zusammengezogen und werden von dort
abtransportiert werden. Uni den deutschen Truppen nun¬
mehr den schwierigen Weg durch die Ukraine zu ersparen,
ist die Enrente gebeten worden, den Rücktransport durch
das Miltelmehr zu gestatten. Hieraus gehr hervor, daß von
der Obersten Heeresleitung alles geschieht, um die Rück¬
beförderung der noch auf dem östlichen Kriegsschanvlatze be¬
findlichen Truopenteile zu beschleunig-in

Aus den besetzten Gebieten.
Ludwigshafen , 17. Dez. Die Franzosen

führen in der Pfalz ein scharfes Regiment. Wie
streng Uebertretungen ihrer Bestimmungen bestraft
werden, zeigt ein Fall in Zweibrücken; dort wurden
die beiden Einwohner Erwin Kämpf und Julius

len auf : i 600000Totc , 203000 Vermißte, 618000 Gefan¬
gene, 4064000 Verwundete, insgesamt 64S0000.

H elsingfors,  16 . Dez. Heute reiste der Rest der deut¬
schen Truppe » und der stab des Generals Graien von
der Goltz aus 2 großen Ueberseedampfern ab. Bei der Ab¬
reise versammelte sich eine unübersehbare Volksmenge und
brach in begeisterte Kundgebungen für die deutschen Trup¬
pen und sür Deutschland aus.

Lissabon,  16 . Dez. Admiral Canto Castro wurde
mit 137 Stimmen zum Präsidenten der Republik gewählt.
Castro bekleidet diese Stelle nur provisorisch.

Aus SiaSk. Sezir-K UNS UmgrvuNH
Neuenbürg,  18 . Dez. Das Opfer für den

würffembergischen Gustav -Ado  lf -Verein am Ad¬
ventsfest d. I . hat in hiesiger Diözese den Betrag
von 855 59 ergeben.

Neuenbürg,  18 . Dez. Zur Zeit bieten in
mehreren Bezirksgemeinden zwei Mannspersonen
angeblich russisches Leder in Platten an und fordern
dafür Beträge von 60 Mk. Um ihr Anerbieten be¬
gehrenswerter erscheinen zu lassen, bemerken sie, sie
seien aus der Pfalz uyd aus dein Elsaß und hätten
ihre Ware wegen des Einzugs der Franzosen nicht
mehr absetzen können. Es ist dies ein plumper
Schwindel. In Wirklichkeit ist das angebliche rus¬
sische Leder nichts anderes denn gepreßte Pappe,
deren Wert nur wenige Mark beträgt und ihrem
bestimmten Zweck nicht entjpricht. Wer sick, vor
Schaden bewahren will, weise bei Vorkommen diesen
Schwindlern die Tür und mache gleichzeitig Anzeige
bei der Gemeindebehörde oder dem nächstgelegenen

Z-LtrndjKgerkomtmnwo, vainii denselben ihr Treiben
gelegt wird.

i Watdrennach,  18. Dez. SchützeA. Krauth
! bei einer Masch.-Gew.-Komp., erhielt für Ausführ-
! ung eines b sonders schwierigen Auftrags das Eis.
^Kreuz2. Klasse.

In Wildbsd und Calw  waren zwei sehr
Meyer mit je 4 Tagen Gefängnis bestraft, weil sic ? stark besuchte politLche Versammlungen, in denen
noch um halb 9 Uhr abends auf der Straße anqe- > Landtagvabgeordneter Fischer als Rednnr auftrat,
troffen wurden, während den Zivilpersonen das Betden VersammIungen ging lewerls emo Besprechung
Betreten der Straße narsi8 Uhr abends verboten ist.

Mannheim,  17 . Dez. Im Laufe des gestrigen
Tages ist der Postverkehr mitd:r Pfalz wieder frei¬
gegeben worden.- Vor allein ist der geschäftliche
Brief- und Paketvcrkehr uneingeschränkt wieder zu-
gelaffen. Der private Briefverkehr unterliegt der
Zensur. Der Aeloverkehr ist, lt. „Mannh. General¬
anzeiger", gleichfalls wieder zugelaffen. Die pfälzi¬
schen Zeitungen dürfen auch wieder den Rhein
passieren. Dagegen dürfen alle rechtsrheinischen
Zeitungen auch weiterhin unter keinen Umständen
in die Pfalz hinüber.

Köln,  17 . Dez. Marschall Haig ist hier ein-
gelroffen. Laut der „Köln. Ztg." wurde er am
Hauptbahnhos unter militärischen Ehrenbezeugungen
empfangen, wie sie in Deutschland von fürstlichen
Empfängen her bekannt sind.

KuslanS.
Paris,  17 . Dez. Im Anschluß an die Feierlichkeit

im Rathaus wurde Wilson eine goldene Medaille und Frau
Wilson eine mit Diamanten besetzte goldene Brosche über¬
reicht. Darauf trug sich der Präsident in das goldene Buch
der Stadt ein. Aus das Drängen der vor dem Rathaus
versammelten Menge hin trat er und General Pershing
aus den Balkon des Rathauses , wo ihnen eine begeisterte
Huldigung dargebracht wurde. Nachdem der Präsidentdaraus sür kurze Zeit in das Hotel Murat zurückgekehrt
war . begab er sich ins Kriegsmimsierium, wo er eine zehn
Minuten dauernde Unterredung mit dem Ministerpräsidenten
Ciemenceau hatte. Darauf empfing er Venizelos.

Paris.  17 . Dez. Wilson will das Weihnachtsfest mit
den amerikanischen Truppen in Trier feiern. Drahtlos wird
berichtet, daß der neue amerikanische Botschafter David m
London angekommsn ist. — Wilson sprach sich für die Oef-
sentlichkeit der Friedensverhandlungen ans und erkürte,
nur wenn sich d:c Notwendigkeit ergeben sollte, gewisse
Punkte vrriraulich zu besprechen, könnte die Oeffenttichkeit
vorübergehend ausgeschloffen werden. Dcn Vorsitz wird
nicht Wilson, sondern Clemenceau führen.

Paris, >7 , Dez. Nach der „Information " teilte Tar-
dieu mir, daß Frankreichs Verluste im Weltkrieg 1800 000
Tote betragen. — Die deuischen Geiamtverluste bis zum 30.
November 1918 Meisen solginde angeblich zuverlässige Zah-

von führenden Mitgliedern der alten Fortschritt!.
Volkspartei und der Nationalliberalen Partei voraus,
in denen eine Uebereinstimmung über den Beitritt
der beiden Parteien zur Deutschen demokratischen
Partei erzielt wurde. Die Versammlung in'Wildbad
in - er städtischen Turnhalle wurde geleitet von Dr.
Laier, der in einer trefflichen Einleitungsrede zur
entschlossenenMitarbeit am neuen Aufbau aufforderte.
Die eineinhalbstündige Rede Fischers über den
Wiederaufbau Deutschlands und die Kräfte des
Bürgertums machte tiefen Eindruck. In Calw
stand die Versammlung unter der Leitung des bis¬
herigen politischen Führers in Calw, Landtagsab¬
geordneter Staudenmayer. Auch hier sind weit über
100 neue Mitglieder sür die Partei gewonnen worden.

^Fahrplan-Aenderungeu ab 20. Dezember.
Es fällt aus  Zug 957 Pforzheim ab früh 6.50,

Neuenbürg ab 7.13, Wildbad an 7.42.
Dagegen verkehrt  Personenzug 96l P 'orzheim ab

7.56, Brötzingen ab 8.01, Birkenseid8.06, Engelsbrand 8.13,
Neuenbürg 8,>9, Neuenbürg-Stadt 8.22, Rotenbach 8.28,
Höfen 8.35, Calmbach 8.4l , Wildbad an 8.48.

Es fällt aus  Zug 907 Pforzheim-Calw. Werktags,
Pforzheim ab lO.42, Brötzingen ab 10.47, Calw an 11.37,
Calw ab 11.46, Eutingen an >243.

Weiter fällt aus  Zug 896 Calw-Pforzheim, Calw
ab 5.17, Pforzhlim an 6.24.

Ferner fallen aus  Zug 929 Calw-Horb, Calw ab
5.l4 , Horb an 8.34 nachm, und Zug 930 Eutingen ab
Werktags 5.30, Pforzheim an 7.04 nachm.

Dagegen verkehrt  Zug 932 Calw-Psorzheim, Calw
ab 7.20 nachm., Psorzheim an 8A5.

Württemberg.
Stuttgart,  18 . Dez, Wie sich jetzt herausstellt, sind

es nicht weniger als 12 480 20 Mk.-scheine, also nahezu
250000 Mk., die aus der Buchdruckerei Greiner und Pfeiffer
gestohlen worden sind. In einer Reihe von Geschäften, ins¬
besondere in stark besuchten Lebensmittelgeschäften,erweistes sich
als unmöglich, die in Zahlung gegebenen städt. 20 Mark-
Scheine durch Vergleichung mit der Liste der gestohlenen
Scheine auf ibre Echtheit zu prüfen. Um sich vor Schaven
zu schützen, sind viele Geschäfte dazu übcrgegangen, über¬
haupt leine städt. Zwanzigmarkscheineanzunehmen.

Marbach  a . N., 17. Dez. In einen hiesigen Gasthos



kamen zwei Soldaten - von denen einer mit dem Eisernen

Kreuz I . Klaffe geschmückt war . Sie speisten zu nacht,

zahlten die Zeche und das Nachtquartier und gingen zu

Bett mit dem Bemerken , daß sie aus das Frühstück verzichten

müssen, weil sie mir dem ersten Zug weiter reisen muffen.

Trotzdem trug ihnen die Wirtin am anderen Morgen noch

ein Frühstück auf , das sie aber wegen großer Eile auf den

Zug abschlugen . Als man nach einigen Stunden nach dem

Zimmer iah , war es verschloffen und der Schlüffe ! abge¬

zogen . Es stellte sich heraus , daß die Gauner die Betten

ihres Weißzeugs beraubt hatten.

Aalen, >7 . Dez . In der hiesigen Gewerbeschule wurde

ein Gewerbelehrer , früher Diplomingenieur , ein sehr tüch¬

tiger , der Geschäftswelt mit Rat und Tat und mit Leitung

von Buchführungskursen an die Hand gehender Herr , vor

den Schülern vor einem in das Lokal eindrmgenden jungen

Manne geor ' eigt . — In Wafferalfingen schwänzte ein

Schüler die Schule , um den Soldaten nachzulauscn . Der

Bruder , ein Feldgrauer , brachte ihn dann zur Schulz . Als

der Lehrer den Knaben abstrasen wollte , drang der Bru

der , der vor der Türe gewartet hatte , in das Schulzimnler

ein und mißhandelte den Lehrer , der wegen eines Leidens

nicht ins Feld rücken konnte , sehr schwer.

Gmünd, >7 . Dez . Einem Wirt und einem Bauern -

in Herlikofen wurden in der Nacht je ein Schwein aus ihren

Ställen gestohlen . Die Täter haben die Schweine im Stall

abgeichlachtet und mitgenommen . - Auch in Holzleute wurde

einem Bauern ein Schwein gestohlen . Vom Täter fehlt

jede Spur.

vermischtes.
Sigmaringen, ,6 . Dez . Die sürül . hohenz . Hos-

kammer stellt die zurzeit ganz und teilweise leerstehenden,

der Hofkammerverwaltung unterstellten fürstlichen Schlösser:

Achberg , Hattingen , Hohenfels , Strußberg . Haigerloch , Glatt,

nebst den zugehörigen Baulichkeiten für die Unterbringung

und Erh lung verwundeter und kranker Kriegsieilnehmer

und bei Wohnungsnot zur Bcr iigung , soweit diese nicht zu

herrschaftlichen Zwecken in Anspruch genommen find.

Vohwinkel (Rheinland ), 17. Dez . Aus dem Gelände

des alten Bahnhofes fanden drei Schüler eine Granate , an

der sie herumhantierlen . Das Geschoß explodierte und die

Schüler wurden in Stücke gerissen , während ein Bahnbeamter

durch Splitter am Kops so schwer verletzt wurde , daß er

alsbald verstarb.

Verhafteten befinden sich in einem Fort bei Straß¬

burg . Deutsche Waffenstillstandskommission . Staats¬
sekretär Erzberger.

Berlin , 18 . Dez . Der „Roten Fahne " wird

aus angeblich zuverlässiger Quelle mitgeteilt , daß

der Bund der Unteroffiziere in einer geheimen Sitz¬

ung beschlossen habe , bei der nächsten sich bietenden

Gelegenheit , die Spartakusleute niederzuknallen.

Berlin , 18 . Dez . Im Reichstagsamt werden

neue Steuervorlagen vorbereitet , die als Anträge
der Regierung an die zusammentretende National¬

versammlung gelangen sollen . Die Beratung der

unterbreitet . Eine entscheidende Aeußerung des

Präsidenten wird erst nach dem Besuch der zer¬

störten Gebiete Frankreichs und Belgiens erwartet.

Kiew,  18 . Dez . Der Hetmann hat sich den

Alliierten zur Verfügung gestellt und die Inter

nierung der noch in der Ukraine stehenden deutschen

Truppen angeboten . Die Alliierten zeigen wenig

Neigung , den Verrätereien des Hetmanns Folge zu
leisten.

Liebknecht vor den Gardekiirasfieren.

Berlin,  18 . Dez . Auf Einladung des Majors

der Gardekürassiere , Major von Landsberg , hielt
L) - —

. . — o 2— -oeTULUkig oer f der Gardekürassiere , Major von Landsberg , hielt

neuen Reichssteuern ist bereits für April , dem Be - ! Liebknecht gestern nachmittag einen Vortrag in der

ginn des neuen Etatsjahres vorgesehen . - Kantine des Regimentes . Zu dieser Einladung

Berlin,  18 . Dez . Eine Anzahl nationallibe - .- waren die mehrmals von Liebknecht aufgestellten

raler Zentralvorstandsmitglieder , die am Sonntag s Anschuldigungen Anlaß , die Gardekürassiere ließen

der letzten Sitzung des Zentralvorstandes begewohnt j sich, aufgereizt durch ihre Offiziere , zu gegenrevolu. --- --

Gedru ckt mi t Erlaub nis der bril is chen Be - .

Hörde . Dieses Impressum tragen die Blätter in Köln seit ! ' " glich steigt , muß die gegenwärtige Zahl der

dem 12. De -, an der Spitze , die „Köln . Volksztg ." hat diese Arbeitslosen in Berlin mit 60 — 70000 veramcblaat

paar inhaltsschweren Worte direkt über der Nummer der < werden .
^ ^

^ . . -

letzten Sitzung des Zentralvorstandes begewohnt

haben , darunter Kein ^th , Friedberg , List , erlaffen

- einen Ausruf an ihre Parteigenossen zum Eintritt

in die Deutsche demokratische Partei.

Berlin.  18 . Dez . Die gestrige Versammlung

zur Bildung einer deutschen Liga für Völkerbund

begrüßte einmütig diese Liga als eine notwendige

Zentralstelle für Zusammenfassung der für den

Völkerbundgedanken bisher werbenden Bestrebungen

zu gemeinsamer Tätigkeit mit dem Ziel , den wahren

Völkerbundgedanken zu gestalten und durchzusetzen.

Es wurde ein Ausschuß gebildet dem u. a . ange¬

hören : Prinz Max von Baden , Ebert , Haase , Bot¬

schafter a . D . Graf Bernstorfs und der frühere

bayerische Ministerpräsident von Dandl.

Berlin,  18 . Dez . Die Berliner Arbeitslosen¬

ziffern steigen weiter . Beim städtischen Arbeits¬

nachweis sind jetzt rund 31 000 Personen angemeldet.

Der Verbandsnachweis nach Metallarbeitern hat

rund 7000 Arbeitslose , der der Holzarbeiter etwa

5000 . Da auch die sämtlichen kleineren Gewerk¬

schaften sehr Hobe Arbeitslvsenzisfern haben und da die

Ziffer täglich steigt , muß die gegenwärtige Zahl der
1.. « »- li - - - !

tionärcn Umtrieben mißbrauchen . Als zweiter

Redner war Hellen mann von den Mehrheitssozia-
listen gewonnen . Nach einigen einleitenden Worten

Ausgabe stehen.
Leider richtig.  Die Berliner Nachricht , daß in

einigen Betrieben der Munitions -Jnduürie Granaten und

Geschoßteile hergestellt und wieder zertrümmert werden , nur,

um die Arbeiter zu beschäftigen , wird der „Deutschen Mg.

Ztg ." von zuständiger Stelle als „teider richtig " bestätigt.

He eresstärken im Kriege.  Nachdem „Londoner

ani folgende Heeresstäcken:
England . . . . 8 000 000 Mann

Frankreich . . 8 500 000 „
Deutschland . . 12 000 000

Oesterreich . . - 8 000 000
Amerika . . 2 000 000

' Rußland . . . l O000 000

Italien . . . 3 500 00V

Türkei . . . . 1 000 000
Serbien . . . . 500000

Belgien . . . 500 000
Rumänien . . . 500000
Griechenland . . 300000 "

werden.
Bochum,  18 . Dez . Der Streik im Ruhrkohlen¬

revier erstreckt sich neuerdings auf eine weitere An¬

zahl von Zechen , während auf anderen Zechen der

Streik erlischt . Die Epartakusleute sind eifrig be¬

müht , die Arbeiter in den Ausstand zu treiben.

Paris,  18 . Dez . Nach seinem schon gemel¬

deten Besuche im Rathause sprach Wilson bei Cle-

menceau im Krieqsministerium vor . Die Besprechungen

dauerten nur zehn Minuten . Diese Kürze fiel all¬

gemein auf . Es wird dies als ein Zeichen der

Spannung gedeutet . Bereits erörtert sind die An-

sckuldrgungen Clemenceaus durch Sembat in der

„Humanste " . Die Regierung versuche Wilson auf

eine Falle zu locken, um ihm die Üeberzeugung bei-

zubringen , daß das französische Volk Annektionen

i

des Majors von Landsberg ergriff Liebknecht das

Wort . Liebknecht war sichtlich von einer nervösen

, Hast befallen . Wiederholt beklagte er sich darüber,

i daß er für seinen Bortrag nur 35 Minuten Sprech-

s zeit erhalten habe . Trotzdem dauerte aber seine

z Rede nahezu 1' /« Stunden und schloß mit dem üb-

, lichen Appell an die „allgemeine sozialistische Welt-

! reoolution " . Der zweite Redner , Helleninann , for-

j derte die Kürassiere auf , am Wahltage zu beweisen,

j ob sie sich für Liebknecht oder die Mehrlieitsfozia-

^ listen entscheiden wollen . Zum Schluffe dankte

§ Major Landsberg den beiden Rednern und teilte

> mit , er werde in einer demnächst stattfindenden

> zweiten Versammlung auch einen Vertreter der „bär-

! gerlichen Demokratie " zu Worte kommen lassen.

Zur Heimreise der Fremde « in Deutschland.
Berlin,  18 . Dez . Das spanische Generalkon

sulat fordert die spanischen Staatsangehörigen zur

Heimreise aus Deutschland auf.

Berlin.  18 . Dez . In den letzten acht Tagen

haben zahlreiche Schweizer und Holländer die Reichs¬

hauptstadt verlassen und sind in ihre Heimat zurück¬

gekehrt Es ist nicht sestzustellen . ob diese Massen¬

abreise auf eigenen Entschluß oder aus Befehl der

Gesandtschaft zurückzuführen ist.

Der Reichskongreß der A .- und S .-Räte.

Berlin,  IS . Dez . Der „Vorwärts " schreib! : Der

Kongreß der Arbeiier - und Soldatenräte Deuischlauds hat

gestern seine Macht ausgeübt , indem e, einen Antrag « it

gewaltiger Mehrheit zum Beschluß erhob , bis zur endgül¬

tigen Regelung durch die Nativnalversammlunq die gesamte

gesetzgebende und vollziehende Gewalt der Reichsleiiung z»

übertragen . Dieser Beschluß ist deshalb von so großer

Wichtigkeit , weil er geeignet iü , den Üebergangszustand zu

stabilisieren und weil cr die Nationalversammlung als die

Instanz anerkennt , die beruien ist, die Regierungsgewalt

endgültig zu ordnen . Freilich plant Spartakus für heute »och

Neueste Nachrichten
Stuttgart,  18 . Dez . Wie uns von zuständiger

Seite mitgeteilt wird , versucht die Oberste Heeres¬

leitung trotz der äußerst schwierigen Verkehrslage,

die Rückführung der noch unterwegs befindlichen

Feldtruppen in die Heimat mit der Bahn nach

Möglichkeit zu fördern . Zunäckst werden die

sie nicht freiwillig .

am Anfang ihrer Division unte der Führung von

Reserveoffizieren in ihre Demobilmachungsorle vor¬

ausbefördert . Die zu entlassenden Jahrgänge , der

Divisionen , die selbst erst später zum Abtransport

heranstehen , sind, soweit durchführbar , als Einzel-

transporte abzufahren . Der Zugbedarf der mit der

Bahn zu befördernden Divisionen muß jedoch auf

ein Mindestmaß beschränkt werden.

Ulm,  18 . Dez . Auf der Bezirks -Delegierten¬

konferenz der Zentrumspartei Ulm wurde Direktor

Dr . Sedlmayr mit 81 von 90 abgegebenen Stimmen

als Kandidat für die Landesversammlung aufgestellt.

Berlin,  18 . Dezbr . Die Ausweisungen aus

Elsaß -Lothringen mehren sich täglich . Heute sind

15 weitere Personen in Straßburg verhaftet worden,

darunter der bekannte sozialdemokratische Reichstags¬

abgeordnete für Straßburg Boehle , Gemeinderats-

mitglied Schulenberg und der Vorsitzende des von

den Franzosen aufgelösten S .-Rates Rebholz . Alle

werden ihre Stimmen _ ,

Frieden und einen Völkerbund , sodaß Wilson aus

ihre Stimmen hören wird.

Zürich,  18 . Dez . Die „Neue Zürch Ztg ."

meldet aus dem Oberelsaß , daß dort großer Kar¬

toffelmangel herrscht . Ebenso herrscht großer Koh¬

lenmangel . Wegen Arbeitsmangel auf den Saar¬

zechen besteht die Gefahr , daß zahlreiche Großbetriebe

eingestellt werden müssen . Aus Metz , Straßburg,

Kolmar und anderen Städten wird fortgesetzt die

z einen Zauber größten Stils . Liebknecht soll gestern vordemBb-

T)re Arven er liegen aus r geordnetenhaus erklärt haben , es sei Zeit , mit dem ganzen Un-
en Friedensvunkte und ! - -- --- -1-- - - - ' - - - -

und Eroberungen fordere ^ . : georonerenyaus erklärt haben, es sei Zeit, mit dem g,

dem Boden der Wusonschen Frredenspunkte und j sug deSRätekongreflesein Ende zu machen. Es ist beabsichtigt,

neu erheben für einen gerechten ! hente die Arbeiter aus den Betrieben hcrauszuholen,
«r »:rr — - - r j b!<- >- — »> - - - -- - -»

die Nationalversammlung und gegen den Kongreß zu de-

i monstrieren . Aber denkende Arbeiter werden unter diesem
s Publikum nickt zu finden sein.

! Laut „Berliner Tageblatt " sagte Liebknecht in seiner

j Ansprache an die etwa 200V 8000 Köpfe zählenden Demon-

j stranten vor dem Rätekongreß , die sozialistische Revolution in

- Deulschland habe noch nickt begonnen . Sie komme erst »nd

! nur die Arbeiterklasse sei es , die sie aussühren könne.

; In der „Berliner Bolkszeitung " wird geschrieben : Auch

dis gestrige Sitzung des Kongresses litt unter dem Ansturm

spartakrstischer Demonstranten . Aber dem Kongreß riß end-

Manmckasten der zu entlassenden Jahrgänge , soweit ' Kolmar und anderen Städten wird fortgesetzt die i ^ ^ '»Icher De, .

sie nickst freiwillig bei der Truppe bleiben wollen , ! Ausweisung altdeutscher Familien gemeldet . Wegen ! ^ Tages - Lng

"IN
""" ? ÄorsMllNHel werden me .Aochö ên m Lothringen uni» ! mit Genugunq seststellen, daß sie das Vertrauen der Ardei-

Luxemburg gelöscht ^werden ^ müssen . .! . - .

Zürich,  17 . Dez . Bezüglich der Absichten

Amerikas , Frankreichs und Italiens auf Trieft wird

der „N . Z . Ztg ." von besonderer Seite berichtet,

daß diese Mächte beabsichtigen , Triest zu einem

internationalen Hasen mit einem englischen Gouver¬

neur zu machen . Veranlassung hierzu bietet die

Rivalität zwischen Italienern und Südslawen be¬

züglich Triests . Gerade deshalb wird Italien gegen

die oben erwähnten Pläne den schärfsten Widerstand
leisten.

Genf,  18 . Dez . „Echo de Paris " meldet : Der

polnische Staat hat durch Erklärungen feierlichster

Art seinen Anschluß an die Allierten vollzogen . Die

noch aus polnischem Gebiet stehenden deutschen

Truppen sollen umgehend entwaffnet werden.

Paris,  18 . Dez . Dem Präsidenten Wilson

werden Schadenersatzansprüche des Verbandes an

Deutschland mit insgesamt 280 Milliarden Franken

Schömberg.

Geschäfts-Empfehlung.
Aus dem Felde zurück, eröffne ich wieder mein Geschäft

und bitte um geneigten Zuspruch.
Hochachtungsvoll

L. Brechtel, Friseur.

ter - und ^ oldatenräie haben . Von entscheidender Bedeu¬

tung war die Abstimmung über die Gestaltung der Regier¬

ungsgewalt . Hier schieden sich die Geister mit dem Schlacht¬

ruf : „Hie Demokratie ! Hie Diktatur !" Der Antrag der

Mehrheitssozialisten wurde mit überwältigender Mehrheit

angenommen . Die Räte verwaisen jede Diktatur . Man

kann das Ergebnis der Abstimmung über -die Nationalver¬

sammlung getrost Voraussagen : Die Versammlung wird

kommen ; ihre Einberufung wird beschleunigt werden . Eine

Diktatur Liebknecht—Ledebonr wird von dem deutschen Bol?
abgelehnr.

Die „Germania " fragt , welche Garantien die Regierung

zu bieten vermöge , daß die deutsche Nationalversammlung
ihre ungeheuer wichtigen Aufgaben in Berlin mit einiger

Sicherheit ruhig und ungestörl werde erledigen können.

Berlin,  18 , Dez . Wie der Abend -Vorwärts

meldet , steht schon jetzt fest, daß ein Teil der Sol-

daiendelegation , die gestern in die Sitzung des

Kongresses der A .- und S .-Räte eindrang und so¬

fortige Abstimmung über ihre Forderungen verlangte,

sich das Recht , im Namen irgendwelcher Truppen¬
teile zu sprechen, angemaßt hatte.

Obernhausen.
Eine schwere, ältere

Fahrkuh samt Kslb
hat zu verkaufen

Frttz Schumacher.

Für Pferde- und Viehbefitzrr!
Erbseuftroh und Kleesarneustroh

in Wagenladungen hat aözugeöen

8. L. Liroddeimer, Ssildroim-/«.
keraspreiobse 677.
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Oberamt Neuenbürg.
Wahl zur württ. Lansesversammlung.

I. Die Vordrucke zu der Wählerliste werden für die
Bezirksgemeinden vom Oberarm beschafft und gehen den Schult¬
heißenämtern Ende dieser Woche zu. Zunächst wären die
Namen der Wahlberechtigten conceptweise in alphabetischer Ord¬
nung zu sammeln. _

II. Wenn eine Gemeinde, welche kein̂ eigenes Postamt
hat, von der Benachrichtigung der Wähler durch Postkarte
(§ 5 der Vollz.Verf. zur Wahlordnung) absehen will, so wäre
alsbald ein diesbezüglicher Beschluß der Gemeiudekollegien her¬
beizuführen und bis spätestens 29. ds. Mts . dem Oberamt
vorzulegen.

III. Die ungefähre Zahl der Wahlberechtigten ist als¬
bald festzustelle« und hierher mitzuteilen.

IV. Briefumschläge zur Versendung der Stimmzettel
an die Wahlberechligten können bei der Geschäftsstelle des
„Enztäler" bezogen werden. (Es kb'unen aber auch die ge¬
wöhnlichen mit dem Kopf-Aufdruck des Schultheißenamts
versehenen Briefumschläge zur Verwendung gelangen.) Die
Umschläge sind von den Schultheißenämtern zu adressieren und
zuverlässig bis spätestens 4. Januar 1919 dem Oberamt einzu¬
senden(K31 Abs. 2 a. a. O.).

Den 16. Dez. 1918. ORA. Gaiser.

Irisch mekrjükriZer^ Agententätigkeit am
LürMrkospital in 5trg88durg stabe icst mick in

ai3 prallt. -Vrrt nieckergelassen.

vr Mü.I.uüvig Ldrmrmü.

Oberamtsstadt Neuenbürg.
Für die ausgegebenen Karten

kann
Nähfaden

abgeholt werden bei Kaufmann
Andräs und Witwe Gaus. Es
erhallen Haushaltungen mit
1 Pers. 100m. 6 Pers.500m,
2 ., 200m, 7 „ 600m,
3 „ 300 m, 8 „ 600m,
4 .. 300m, ' 9 „ 700 m,
5 400m. 10 .. 800 m.

Städt . Lebensmittelstelle
Knod el.

^67/677 ö/F ff/c ?7777/76/77/

üei'mann elu8l,
m/esllivd « Ls .rl -k'rjscktjedstr. 68. Pslvkoo 1687.

Herrenal b.
Sonmag . den 22 . Dezember 1918 . nachm. 8 Uhr,

im Hotel z. „Sonne"

Wahl-Dersammlung
für Männer und Frauen.

Redner Lehrer Schanz und Parteisekretär Munding.
Freie Aussprache.

Freitag , den 27 . Dezember 1918 , nachm. 2 ' ° Uhr
im Rathaus

Smeu-MsklSMgr-DersWUilW.
Packtmchsk,

la . Ware,
empfiehlt
Tel . 6i . Karl Mahler.

Pflasterarbeit-
Vergebung.

Habe circa 120 qm Pflaster¬
arbeit zu vergeben. Pflästercr
mit Preisangebote wollen sich
melden bei

Ernst Kling . Sägewerk.
Pfinzweiler.

Eine neue

JeMlmge,
200 llg Tragkraft, zwei gut
erhaltene

Tafelwagen.
10 und 15 kg Tragkraft, mit
mehreren Gewich'en, sowie eine
»«-CaM-Skimnlurerne
billig zu verkaufen.

Angebote unter Nr . 32127
an die Enztäler-Geschäftsstelle
erbeten.

Gesucht wird sofort

3-lZiUNllttWhNlW.
Angebote unter Nr . 250 an

den Enztäler.
Gut möbliertes

Zimmer
(heizbar und mit elektr. Licht)
für sofort zu mieten gesucht.

Angebote unter Nr. 1418 an
den „Enztäler" erbeten.

Ein Hund Weluuseu.
(Pfeffer *Salz *Schnauzer .)

Abzuholcn gegen Einrückungs¬
gebühr und Futtergeld innerhalb
acht Tagen bei

Friedrich Ehrhardt,
Waldreunach.

Schwann.
Ein älteres

Pferd,
Rappstute, gut im Zug, fftzt
dem Verkauf aus
Ehr . Wagner z. „Ochsen".
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Aufruf der WurtteMMe « Mgerpmei
Deutsche Männer ! Deutsche Trauen!

Des Vaterlandes heilige Not pocht an unsere Herzen und rüttelt an unserem Gewissen. Unser stolzesHdeutsches Reich,
das Lebenswerk unseres Bismarck, ist zertrümmern. Unordnung, Klassenherrschaft und Gewalt triumphieren. Das Gebot der
Stunde war der Zusammenschluß des gesamten deutschen Bürgertums. Die Demokratie hat ihn verweigert. Nun soll̂ sich die
Sammlung des Bürgertums unter der Fahne der Württembergischen Bürgerpartei vollziehen.

Unter dieser Fahne sammelt euch! Stehet auf! Einiget euch!
Lasset uns die alten guten Bürgertugenden verteidigen, ein lebensvolles Christentum wahren! Haltet hoch die heiligen

Güter der Ordnung und Freiheit, der Wahrheit und Gerechtigkeit! Hütet deutschen Geist und deutsche Art!
J 'm Glauben an des deutschen Volkes Zukunft wollen wir aus dem Jammer der Gegenwart unser geliebtes Vaterland

zu besseren Zeiten herausiühren und kraftvoll arbeiten an seinem Wiederaufbau, furchtlos und treu!

Die Ziele, die w'r erstreben, sind im einzelnen folgende:

!. Verfassungs- uud uuswärtige Politik.
Wir fordern eine geordnete, starke und gesicherte Staatsregierung im Land und im Reich; sie ist die notwendige Voraussetzung für den

politischen und wirtschaftlichen Wiederaufbau. Wir sind bereit, auf dem Boden jeder Staatsform mitzuwirken, in der Recht und Ordnung herrschen.
Wir weisen jede Diktatur oder Bevorzugung einer einzelnen Volksklasfe zurück und wollen alle Bürger und Stände gleichmäßig an der

Gesetzgebung und Vollziehung beteiligen.
Wir vertreten mit Entschiedenheit den Reichsgedanken, wollen aber die Selbständigkeit und Leistungsfähigkeit der Bundesstaaten und die Eigen¬

art der deutschen Stämme erhalten. Wir erwarten, daß die Regierungen auf den baldigsten Abschluß eines Friedens hinwirken, der die Vereinigung
aller deutschen Stämme im Verband des Reiches gewährleistet. Jeden Eingriff in die Selbstverwaltung der Gemeinden lehnen wir entschieden ab.

Wir unterstützen die vorläufigen Regierungen und fordern, daß mit der allergrößten Beschleunigung Landes- und Reichsverfammlung
zusammentreten, um unabhängig über die Verfassung zu entscheiden und zu beschließen.

Wir treten jedem Internationalismus entgegen, der das Wohl des eigenen Volkes hintansetzt. Wir unterstützen jedoch das Bestreben
nach Schaffung eines ehrlich gemeinten Völkerbundes unter der Voraussetzung, da-- er dem deutschen Volk volle wirtschaftliche und kulturelle
Entwicklungsfreiheit' wahrt. Gegenseitigkeit in der Behandlung und im Austausch der Kriegsgefangenen ist als wesentliche Voraussetzungeines

F„-d.»s d-r -»,us.r°i°n. 2, Wirtschafts- und Sozialpolitik.
Wir wollen jede ehrliche deutsche Arbeit in Stadt und Land schützen und den Aufstieg der Begabten and Tüchtigen aus allen Ständen

mit allen Kräften fördern. Wir wollen den Bauernstand als den Jungbrunnen der deutschen Volkskraft und als die sicherste Quelle unserer
Ernährung kräftig und gesund erhalten. Wir wollen uns mit aller Kraft des Handwerks wie des ganzen gewerblichen und kaufmännischen
Mittelstandes annehmen, der im Krieg am schwersten mitgenommen und auch weiter durch die sozialistische Wirtschaftsordnung von der einen
und durch das Großkapital von der anderen Seite bedroht ist.

Wir stehen auf dem Boden des Privateigentums und der Privatwirtschaft und lehnen bei allem Verständnis für soziale Bedürfnisse
den Kommunismus ab. Wir erstreben den Abbau der Zwangswirtschaft und die baldige Beseitigung der Kriegsgesellschaften. Sollten an
größeren Erwerbsunternehmungen, insbesondere an Privatmonopolen Reich, Staat und Gemeinde beteiligt werden, so treten wir dem nicht entgegen,
sofern dabei die Tatkraft des Unternehmers nach Möglichkeit gewahrt und die Leistungsfähigkeit des Betriebes nicht herabgemindert wird.

Unsere Sozialpolitik wollen wir ausbauen; den Angestellten und Arbeitern soll das Koalitionsrecht gesichert werden. Der Kleinwoh¬
nungsbau ist mit allen Mitteln zu fördern. Der Kriegsbeschädigten und Kriegshinterbliebenenwollen wir uns mit allem Nachdruck annehmen.
Eine Aufteilung geeigneten Großgrundbesitzes ist uns namentlich für die Kriegsteilnehmer zum Zweck kleinbäuerlicher Siedelung erwünscht.
Enteignungen find nach den Grundsätzen gerechten Ausgleiches zu entschädigen.

Den Beamten samt den Offizieren und Unteroffizieren, den Geistlichen, Lehrern und staatlichen Angestellten und Arbeitern, sowie ihren
Hinterbliebenen wollen wir ihre gesetzlichen Ansprüche und Anwartschaften unverkürzt erhalten. Ihr außerdienstliches Wirken, insbesondere in
politischer Hinsicht, darf keinerlei obrigkeitlicher Beeinflussung unterliegen. Bei Besetzung der BeamtensteHen soll nur die Tüchtigkeit des einzelnen
maßgebend und jede Parteipolitik und Vetternwirtschaft ausgeschaltet sein. Das Beamtenrecht und das Staatsarbeiterrechtsind in neuem Geiste zu gestalten.

3 . Finanzpolitik.
Der unglückliche Ausgang des Krieges hat eine ungeheure, furchtbare Steigerung der Steuerlast zur Folge; sie muß sjetragen und

zwischen Reich, Einzelstaaten und Gemeinden zweckmäßig ausgeglichen werden. Wir erstreben ihre gerechte, der Leistungsfähigkeit angepaßte
Verteilung unter Berücksichtigungder Kinderzahl. Vor allem sind die Kriegsgewinne scharf zu erfassen; kleinbürgerliches Vermögen ist zu schonen.
Der Verschleppung des Kapitals ins Ausland ist mit allen Mitteln vorzubeugen. In dem bäuerlichen Besitz, wie in dem werbenden und
schaffenden Kapital in Industrie , Handel und Gewerbe sehen wir die Grundlage aller wirtschaftlichen Entwicklung; sie sind deshalb vor der
Auslage unerträglicher Lasten zu schützen und für den Wettbewerb mit dem Ausland leistungsfähig zu erhalten.

Die indirekten Stenern, insbesondere auf entbehrliche Genußmittel , und die Ausgestaltung der Lurussteuern sind daher auch bei dem
Ausbau der Einkommens-, Vermögens- und Erbschaftssteuern nicht zu entbehren.

Wir treten entgegen allen Bestrebungen, eine geordnete Finanzwirtschaft aufzuheben, insbesondere einer Entwertung der Kriegsanleihen
und einer Beschlagnahme der Bankguthaben und Sparkasseneinlagen.

4. Kulturpolitik.
Die Freiheit der Person und der Meinungsäußerung , sowie die Freiheit der Wissenschaften sind verfassungsmäßig sestzulegen. Wir

treten für die Gewissensfreiheit ein und verlangen, daß sich der Staat jedes Eingriffs ins kirchliche Leben enthalte; eine etwaige Ausscheidung
des Kirchenvermögens soll in gerechter und wohlwollender Weise durchgesührt werden. Wir treten ein für zeitgemäße Fortentwicklung des Schulwesens.

Die sittlichen und religiösen Grundlagen unseres Volkslebens müssen erhalten bleiben; daher treten wir mit allem Nachdruck für die
religiöse Erziehung der christlichen Jugend ein, ohne Gewissenszwang Andersdenkenden gegenüber, für den Schutz der Ehe und der Familie, für
den Kampf gegen die sittliche Verwilderung des Volkes.

Die Mitarbeit der Frau im öffentlichen Leben, unter voller staatsbürgerlicher Gleichberechtigung halten wir für geboten.

Deutsche Marmor! Deutsche Krauen! Wer unseres Sinnes, unseres Geistes ist, trete in
unsere Reihen und melde sich als Mitglied  bei einem von uns oder bei der Geschäftsstelle, Gymnafiumstraße 25l, Stuttgart.

Zahlungen auf das Guthaben der Württemb. Bürgerpartei bei der Allgemeinen Rentenanstalt Stuttgart oder auf das Partei -Postscheck¬
konto Nr. 12340, PostscheckamtStuttgart . Mitgliedbeittag nach Belieben, jedoch womöglich nicht unter 2 Mk. für die Familie.

Stuttgart , den 7. Dezember 1918.
Fr . O. Bader , Vors, des,Rabattsparvereins; Bazille , Oberamtmann; Schriftleiter Dr. Beißwänger ; Paul Beck, Metzgermeister; Krau Klara Bnrkard»
Schmid, Medizinalratsmitwe; Paul Brcuniuger , Fabrikant. Gemmrighcim; Dietrich, Rektora D.; Dr. Etter , Rottmeil; Theodor Fischer, Tapeziermeister,
Mitglied der Handwe-kskammer; Fleischhauer » Staatsminister a D. ; Gerok , Amtsgerichtssekretär; Gauger , Dekan, Ludwigsburg ; Frau Pfarrer Giese,
Hauich. Schuhmachermeister: Heinrich Hettstodt, Eisenbahnschasfnera. D.; G. Heim. Bäcker; Hiller, Landtagsabgeordneter; Georg Huber, Schuhmacher-
obermeister; Ernst Hornung , Gutspächter . Kleinbottwar ; Hang , Berussgenossenschaftsbeamter; Fabrikant Keppler , Calmbach; Kern , Volksschulrektor: G.
Kranz, Schreinermeister: Klein , Elsendahnvorarbeiter;.Pfarrer Krantz, Lütherstist; Heinrich Kran», Rechtsanwalt; Wilhelm Klemm, Weingärtner; Viktor
Kurz, Kaulmann; Lorcher, städtischer Hausmeister: Mänlen » Rektor der Wilhelmsrealschule; Ehr. Mangold » Bäckermeister: Metzger, Prof., Ulm; Mosthaf,
Staatsrat a D. ; Heinrich Müller , Vorsitzender des württembergischenBäckerinnungsvcrbandes; Dr . Piesbergen , Sanitäisrat ; Eugen Rcmppis , Vorsitzender
des württembergischenBundes für Handel und Gewerbe; Roth , Rechtsanwalt. Landtagsabgeordneter , Leonberg; Rolhenburger , Eisenbahnsekrerär; Schnaufer»
Stadtpfarrer , Eßlingen ; Anna und Elise Schmid -Krüger ; Schmidt , Staatsanwalt , zurzeit Hauptmann ; Hans Schah , Bäckerobermeister. Cannstatt ; Schaible,
Landtagsabgeordneicr , Nagold ; Schütz , Friseurobermeister ; Obermedizinalrat Dr. Scheurlen ; Pfarrer Schwarz , Gerlingen ; Ströbel »Regierungsrat , Landtags¬
abgeordneter : Direktor Strebet , früher Hohenheim; Stoh , Musikdirektor; Heinrich Timmermann . Kaufmann ; Theurer , Veterinärrat , Ludwigsburg : Graf
Uexküll-Ghlleuband, Kirchheim; Bogt , Gochsen, Landtags- und Reichstagsabgeordner; Walter. Schultheiß, Weissach; Adelheid Wildermuth ; Dr. Wurster,
Profeffor, Tübingen ; Weegmann , Forstmeister, Kirchheim; Dipl.-Jng . Prot . Weitbrecht , Gemeinderat. — Weitere Zustimmungserklärungen folgen.

Druck und Verlag der C. Meeh' ichen Buchdruckerei des Enztälers - Für die Schnstleitung verantwortlich D. Strom  in Neuenbürg.
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